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SBettn aher ein Sölann nicht mitmachen Windei eg, öap
et gufrie&en üttb bon ber ©runblofïgfeit unb Augfldhtg*
lofigteit beg Streitg übergeugt ift, fei eg, bap er bag
Streiten bereitg fatt hat, bann |ot niemonb bog Steigt,
ihn weiter gu beläftigen, noch weniger gu miphanbetn.
@r hat beutiidh jeinen SBiUen tunbgegeben, bap er at*
Seiten unb nicht ftreiten will unb ba hat er gweifellog
bog Stecht auf Sdhu| feiner .^Bewegungsfreiheit,.' auf
Sdhu| bor jeher SBetäftigung.

Sie Arbeiterpreffe tut bei jebem Streif, alg ob bie
Streitenben bag „arbeitenbe SBoït" bilbeten. Sem ift
üichtfp. Sie $aï)l ber StcbeitSwiCCigen ift bei bèn

beutigen Sportftreilg biet grôper alg man gewöhnlich
glaubt. Aber man fte|t fie nicht. Sie berîriedben ftd)
ober. reifen ab. Sag wiffen wir Arbeitgeber äm beftett.
$u ung tommen fie, mit un§ reben fie unb bedangen
S$u|. Sie Seute wiffen nicht, woran fie ftnbl. Ser
©oben wadelt ihnen unter ben güpen, wenn fie feljen,
ba| man fie firäftog berfotgen, bebroben, miphanöeln
tann. Sie fühlen fid) fçhu|log, bogelfret unb oetfiecfen
fidb ober reifen ab.

Sßunwirb man einwenben, biefe Seute werben ja
unterfiüpt bon bèr Arbeitèrorganifattpn. ^ang red^t,
aber nur, wenn fie jtdh ben Streitern onfd^Iiefsen. Sa»
mit haben fie aber eben ihren Ißjap eingebüßt. Sobann
reidpt biefe Unteiftüpung nidpt Weit, befonberg wenn
man bebentt, bap ber Arbeiter beim Siichtgtun eher
metjr Auggaben hat alg beim Arbeiten. Auch ift beim
Abfangen ber Ülrbeiigwilligen nicht bie Unterftüpicng,
bie man ihnen üerfpricht, augfcblaggebenb, fonbern bie
bamit berbunbene JSinphÛdhterùng,Öic Srobungen unb

©été |öib ; ^îéfe Untteçfiit^ngçn atuft
wieber anbern Arbeitern aug ber $af<he genommen, fobap
bie Wrbeitetf^äft alg foïçbe bo® 'bèn. Sdhàoén tragi!

JRun wirb man einwenben, bie fBebpoIjleti, bie,2Rip=
Sanbelten foflen ben Stichtee anrufen; eg feien ja fdhon
^efe|e bOj um foldhe Selitte gu beftrafen. n

©ewig; bag tönnen fie; aber bag nüpt beïantttlich
erft etwag, wenn man Mutige Stopfe borweifen -tann,
uttb biefeg 93eweigmittel abguwarten ift nicht jebermanng
Sache. Samit ift bem ArbeitgwiHigen nicht geholfen,
abgefehen babon, bog in ben meiften gälten bie gehl*
baren überhaupt ungreifbat finb. Ober hätten' wir im
Sabre 1897 bie paar hunbert Stäliener einflageu follen

SRan tönnte übtigeng mit mehr Stecht bert Strei*
fenben auf ben gibitweg betweifen. @r foU ben Ar*
beitgwiUigen ober ben Arbeitgeber, bem er etWag an*
haben will, einflagen, ftatt fiep auf ben Strieggfufj gu
fteUen unb bag gauftrecht anguwenben.

Aber ich frage: SBarunt hot man ein Haftpflicht»
gefep, ein gesbrifgefeh unb anbete Arbeiterfdhupgefefce
gefchaffen,, wenn man bej ben çhronifch geworbenen
Streitfällen bie otelen Arbeitswilligen bogelftei unb
fchu|log bem böfen SBiHen ihrer ÜRitmenfchen überlädt?

3Ran macht Arbeiterfchupgefepe, bie biel weniger I8e*
redptigung unb ,93ebeututtg hoben, alg bie gefeplicpen
95eftimmungen gumSdhupe ber Arbeitgwitligen, bie wir
tierlangen.

SSfag gebeutet g, SB. bie freie Samätaggftunbe für
ben .Arbeiter gegenüber bem Schaben, ben er nicht nur
in fmangieUer, fonbern auch anbern SBegiehungen
erlèibet, wenn er auch nur. einmal einen mutmiüigen
unb begpalb erfolglofen Streit mitgumachen gegwungen
Wirb, ober wenn er, weil er nicht mitmachen wiQ, mit
feiner fjamilie ben ißlap berfaffen, anbergwo Arbeit
fuchen unb bielleicht längere 3®'t ohne Arbeit bleiben
mufj, währenb er bei feinem frühem Arbeitgeber biel*
leicht bauêrnb fohnenbe Arbeit gehabt hätte?

Unb in^biefen gall fommt bei ber he"li0m Streit*

wut jeber. @g mug gut gehen, wenn bie SReilje nicht
mehrmalg an ihn tommt.

' '

S«h fage, i eg ift nicht recht, ba| ein Arbeiter beläftigt
werben barf, wenn er fleh felbft einem gerechtfertigten
Streit tttcht anfchlie^en will, unb eg ift èrfi rechf traurig,
bap er berfolgt werben barf, wenn er bon einet» mut*
willigen Streit nichts wiffen will. rc nÇ

SRan wirb mir entgegenhalten, bäp buch wir Arbeit*
geber unfere Äollegen, bie nicht parieren, mapregeln.
Sa, bag tun wir.

Aber erfteng ift eg nicht bag gleiche, ob man ft^
gufammentut unb gemeinfam einen Angriff auf bie

greipeit anberer unternimmt, ober ob man fidh ber*
einigt, um gemeinfam folche Angriffe abguwehren.

3weiteng mapregeln wir nur foldpe, bie unferen
SBerbänben angehören unb ipr gegebeneg SBort nicht
halten, wäprenb bie Streiter auch unb befonberg bie
9tichtorganifierten plagen. ' l ; r; ».'niwsändali

Unb britteng prügeln wit biefe Seute nicht burdj,
fonbern Wir fchfiepen fie höchfteng aug bem Serbanbe aug.

" '
- (gortfe^unß folgt.) 'haï

r;:> cr:.:Mdnsö' -'nif rtsnsmnl
: -rr: .aTïïT^T: :s ¥ n b

*. ,^8Entfli<he

Sie ©cfonttkuflïfieiten fiie btc poepautett kr Station Stein*
laufen (gng) an bte SSattunternelmung SB. ®.hht 4^..3pg.;,V "

©ttaienlajcten in ber ffiemeiube Aori$ac|ertiern. Sie (Srfteaunfl
ber glätte unb Äopenberecpnungen für 3 Strapcnpge «« Arnolb
©onberegger, Sugeuieur tn @t. ®a£fen. -1{. 0 ct?> - • fS -• ^ 5

©fuliàtlêban in Serjerê. ©rengïerarbeiten/jcroet Srittet. an
Sltyffenegger, ©pengter, unb ein Srittel an SOluttjc, ©pengier, beibe
in ÄerjcrS ; $aä)be(fergpbei|en;ic#: Sacpbeder SBeber in,ffieräer§.

• Unt* itnb Acnbatt eine# ffiaiel)* nnb |*oiîlauie§ fiir bie ftantliäje
ffgtrpftiiube in fir^leerau (Aargau), ©amtliche Arbeiten an §.
§unstïer, Qiiumernièiftér, unb S- ßuitjifer, SÔlâurertttèifter, bètbe
in Stirdjtcerau. "• .%vttmßHsgc.t ant

SànalifctiiWi kl S8ûi^ekal6a^#
SJttari in ©t. ©allen.' :: tfs ; n 'v: stew '>b «bjÎJ.'ùf

AatlanSanban in ©tanê. Sie Sadjbederarbeiten an^. aSaum=

gartner, ®ad)becfer in ©tanl.
S®afferkrfcwpng Aeu|aufeu, Siefern unb Segen non jirîa

115 m 100 mm aBafferteitungggu&riSfjren, fomie ©rfieUung etneS
§t)branten an ®. ©igg, Sttftallateur, ®c|aff{)aufen,

éttafettbaic' hé ©u'f Éâbîtoit bl ©tauitbn ;ak". J^'^uieß*
SloHenmeiber in Sangttàn d. AIbt§. *'' V'r

Sifla kë .6rn. Sr. tefierftp te eifer itt SfraOoff. ©ärittliffie Ét*
bettert un ©übler fe ©diönenberger, Söaugefd)dft in Srabblp it!

Sßerlängerung ber Sorfürniutenleituitg im lluterborf iReigoIbgtoil.
©rabarbeiten,, Stefern unb Segen ber Sft5|ren, an Sp|§. $Iattner,
©pettgler in 9îeigolb§œtt. /s v

San eincë ©d)laucfj(iäuM)ciig in äöattiiwt=3uraitoH. ©ämtü^e
Arbeiten an gaîob ©renter, 3i"«"?rmeifter, ©i5ffiîpn=3umiîpn.

©c|nX|aug6an S8uoc|g. ©djreinerarbeiten an g. 9JÎ. Sffiprfd)
in ©leinen; ©djlofferarbetten an Sraugott Atnftab in Suo^§;
sparqueiriemen an Abplf Sffiafer in S8uoii|§; Siéfernug ber ©oben*
flatteniU» ^rqtuer #: ®ie-, Sagerftra|e. E|5,^-j®i*öli'i «4

Sie Auêbaggcrung bDu sirla öOOO Subitmeter ©eegrunb fiir
bie ©emeinbe Sfreupingeu i an ©ebr. ©nloefter. ©up in ©aifau ;
bie Auëebnnhgëarbétten an Afforbant Suiagli tn Krenjlingen. Sie
SBaggerarbeit mürbe per Sîubiîmeter »ergeben, belgteidjbft bie Aer=
fülcrnng unb Verteilung be§ SRatcriatë. i ,îwuïs0;^i?:i;

SÜSafferberforgung Aieber* unb 3Jlettmen|a8Ii. Sie. ©rfteftung
per tpiäne unb be§ Softenooranfhlageg, foibie pie SäauXeitcittg an
gngenieur SBollart in îpalunl. -

"

irböjrtl im
Sa« SBrechen »an jirfa 100 Sïubitmeter ©teine fiir bie.firdj*

gemeiube §aglc (Sujern) an Sipgi,Ariccf in ©nttiêfioti. *

Sraittage Atafcpttanbeu (äiiri#). ©rbarbeiteit an S3. StRqreello
in Uttcnberg*Snonau. 7

Sit torrcltiongarbeifen au ber S|nr unb Sitter pit bag Bau*
{a|r 1903/1901 mürben »ergeben an : 1. U. ©reminger, 91oman§=
|orn, 2. go|. Ärabolfer, ©upioil, 3. g. IReutimann, gftig|ofen,
4. Ab. Seutenegger, gftigbofen, 5. unb @. Keßer, SBeinfelben,
6. AugberaU & ©renter, SSnpnang, 7. t. §ngentobIer, Amliton,
8. g. ßeb unb g. Seffelrhtg, SOlärftetten, 9. S. 3Be|rIt, ©ftpifofett,
10. g. Sebrunner, ®o|n, Ê7ettenborf, 11. gung»^nber in tpfqn,
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Wenn aber ein Mann nicht mitmachen will, sei es, daß
er zufrieden und von der Grundlosigkeit und Aussichts-
losigkeit des Streiks überzeugt ist, sei es, daß er das
Streiken bereits satt hat, dann hat niemand das Recht,
ihn weiter zu belästigen, noch weniger zu mißhandeln.
Er hat deutlich seinen Willen kundgegeben, daß er ar-
beiten und nicht streiken will und da hat er zweifellos
das Recht aus Schutz seiner Bewegungsfreiheit, auf
Schutz vor jeder Belästigung.

Die Arbeiterpresse tut bei jedem Streik, als ob die
Streikenden das „arbeitende Volk" bildeten. Dem ist
nicht so. Die Zahl der Arbeitswilligen ist bei den

heutigen Sportstreiks viel größer als man gewöhnlich
glaubt. Aber man sieht sie nicht. Sie verkriechen sich

oder reisen ab. Das wissen wir Arbeitgeber am besten.
Zu uns kommen sie, mit uns reden sie und verlangen
Gchptz. Die Leute wissen nicht, woran sie sind. Her
Boden wackelt ihnen unter den Füßen, wenn sie sehen,
daß man sie straflos verfolgen, bedrohen, mißhandeln
kann. Sie fühlen sich schutzlos, vogelfrei und verstecken
sich oder reisen ab.

Nun wird man einwenden, diese Leute werden ja
unterstützt von der Arbeitörorganisatiyn. Ganz recht,
aber nur, wenn sie sich den Streckern anschließen. Da-
mit haben sie aber eben ihren Platz eingebüßt. Sodann
reicht diese Unterstützung nicht weit, besonders wenn
man bedenkt, daß der Arbeiter beim Nichtstun eher
mehr Ausgaben hat als beim Arbeiten. Auch ist beim
Abfangen der Arbeitswilligen nicht die Unterstützung,
die man ihnen verspricht, ausschlaggebend, sondern die
damit verbundene Einschüchterung, die Drohungen und
schliMich,Wd das Geld M; diese äerstüMlgep auch
wieder andern Arbeitern aus der Tasche genommen, sodaß
die Arbàrschàfk als solche doch den Schaden trügt!,

Nun wird man einwenden, die Bedrohten/ die Miß-
handelten sollen den Richter anrufen, es seien ja schon
Gesetze dm um solche Delikts zu bestrafen. n

Gewiß, das können sie; aber das nützt bekanntlich
erst etwas, wenn man blutige Köpfe vorweisen kann,
und dieses Beweismittel abzuwarten ist nicht jedermanns
Sache. Damit ist dem Arbeitswilligen nicht geholfen,
abgesehen davon, daß in den meisten Fällen die Fehl-
baren überhaupt ungreisbar sind. Oder hätten wir im
Jahre 1897 die paar hundert Italiener einklagen sollen?

Man könnte übrigens mit mehr Recht den Strei-
kenden auf den Zivilweg verweisen. Er soll den Ar-
beitswilligen oder den Arbeitgeber, dem er etwas an-
haben will, einklagen, statt sich auf den Kriegsfuß zu
stellen und das Faustrecht anzuwenden.

Aber ich frage: Warum hat man ein Haftpflicht-
gesetz, ein Fabrikgesetz und andere Arbeiterschutzgesetze
geschaffen,, wenn man bej den chronisch gewordenen
Streikfällen die vielen Arbeitswilligen vogelfrei und
schutzlos dem bösen Willen ihrer Mitmenschen überläßt?

Man macht Arbeiterschützgesetze, die viel weniger Be-
rechtigung und.Bedeutung haben, als die gesetzlichen
Bestimmungen zum Schutze der Arbeitswilligen, die wir
verlangen.

Has bedeutet z, D die freie Samstagsstunde für
den Arbeiter gegenüber dem Schaden, den er nicht nur
in finanzieller, sondern auch in andern Beziehungen
erleidet, wenn er auch nur einmal einen mutmilligen
und deshalb erfolglosen Streck mitzumachen gezwungen
wird, oder wenn er, weil er nicht mitmachen will, mit
seiner Familie den Platz verlassen, anderswo Arbeit
suchen und vielleicht längere Zeit ohne Arbeit bleiben
Muß, während er bei seinem frühern Arbeitgeber viel-
leicht dauernd lohnende Arbeit gehabt hätte?

Und im diesen Fall kommt bei der heutigen Streik-

wut jeder. Es muß gut gehen, wenn die Reihe nicht
mehrmals an ihn kommt.

Ich sage, es ist nicht recht, daß ein Arbeiter belästigt
werden darf, wenn er sich selbst einem gerechtfertigten
Streik nicht anschließen will, und es ist erst recht'traurig,
daß er verfolgt werden darf, wenn er von einem mut-
willigen Streik nichts wissen will. s " nl)

Man wird mir entgegenhalten, daß auch wir Arbeit-
geber unsere Kollegen, die nicht parieren, maßregeln.
Ja, das tun wir. n!-:' ^

Aber erstens ist es nicht das gleiche, ob man sich

zusammentut und gemeinsam einen Angriff auf die

Freiheit anderer unternimmt, oder ob man sich ver-
einigt, um gemeinsam solche Angriffe abzuwehren.

Zweitens maßregeln wir nur solche, die unseren
Verbänden angehören und ihr gegebenes Wort nicht
halten, während die Streiker auch und besonders die
Nichtorganisierten plagen.

Und drittens prügeln wir diese Leute nicht durch,
sondern wir schließen sie höchstens aus dem Verbände aus.

' ' (Fortsetzung folgt.) -âW
' ^5?"! ìàLíff, -''m?

'Arbeits «â
Wmiliche Opiginal-Mitteilungen.^

Die Gesamtbauarbeiten für die Hochbauten der Station Stem-
Hausen (Zug) an die Bauunternehmung V. Dicht in Zug. x "

Straßenbauten in der Gemeinde Norschacherberg. Die Erstellung
der Pläne und Kostenberechnungen für 3 Straßenzüge an Arnold
Sonderegger, Ingenieur in St.Gallen. - î .5 < - "

> - ^5 ^ ^
Schulhaushan in Kerzers. SpenglerarbeiteN.zwei Drittel.an

Nyffenegger, Spengler, und ein Drittel an Münz, Spengler, beide
in Kerzers; DachdeckerapbeiteuZM Dachdecker Weber in Kerzers.

' Um- und Neubau eines Wasch- und Holzhauses für die staatliche
Pfarrpfründe in Wrchleerau (Aargau). Sämtliche Arbeiten an H.
Hunziker, ZimmerMèistèr, und I. Hunziker, MäurÄMeister, beide
in Kirchleerau.

KanalisatkM des
Bikari in St. Gallen. - ^ > -,

Rathausauban in Staus. Die Dachdeckerarbeiten an K Baum-
gartner, Dachdecker in Stans. / ^

Wasserversorgung Neuhauseu. Liefern und Legen von zirka
IIS »I IM mm Wasferleitnngsgußröhren, sowie Erstellung eines
Hydranten an G. Sigg, Installateur, Schaffhausen. " ft,.

^

Sttaßeubäu' hü Gut Wdikon PH Stallikdn. fâ". K-'Mnieli-
Bollenweider in Langnau a. Albis. '

Villa des Hrn. Dr. Eberschweiler iii Kradolf. Sämtliche Är-
beite» an Gubler à Schönenberger, Baugeschäft in Kradolfi if

Verlängerung der Dorfdrunuenleitung im Unterdorf Reigoldswil.
Grabarbeiten,, Liefern und Legen der Röhren, an Johs. Plattner,
Spengler in Reigoldswil. ^

Bais eines Mlaychhäuschens iu Waltikau-Zumiko«. Sämtliche
Arbeiten an Jakob Greuter, Zimmermeister, Gössikon-Zumikon.

Schulhausbau Buochs. Schreinerarbeiten an I. M. Wyxsch
in Steinen; Schlosserarbciten an Traugott Amstad in Buochs;
Parquetriemen an Adolf Wafer in Buochs; Lieferung der Boden-
PlMten .M Krqmer K Cie., Lagerstraße M, Zürich,'ii

Die Aushaggernng von zirka filtttt) Kubikmeter Seegrund für
die Gemeinde Kreuzlingeu, an Gebr. Sylvester. Sutz in Gaisau;
die Ansebnungsarbeiten an Akkordant Magli in Kreuzlingen. Die
Vaggerarbeit wurde per Kubikmeter vergeben, desgleichen die Ver-
Wrung und Verteilung des Materials. t .nu,-Wasserversorgung Nieder- und Mettmenhasli. Die Erstellung
per Pläne und des Kostenooranschlages« sowie hie BaukeitÜNg an
Ingenieur Botzhart in Thalwil. niisM

Das Brechen von zirka 100 Kubikmeter Steine für die Kirch-
gemeinde Haslc (Luzern) an Luigi Aricci in Buttisholz.

Drainage Maschwande» (Zürich). Erdarbeiten an B. Zkàrxello
in Uttenberg-Knonau. ^

Die Korrektionsarbeiten an der Thur und Sitter fiir das Bau-
jähr 1903/1904 wurden vergeben a«: 1. U.Gr?ming?r, Romans-
Horn, 2. Joh. Kradolfer, Buhwil, 3. I. ReutiMann, Jstighofen,
4. Ad. Lmtenegger, Jstighofen, S. H. und S. Keller, Weinfelden,
tZ. Ausderau à Greuter, Bußnang, 7. K. Hugentobler, Amlikon,
8. I. Heß und I. Kesselring, Märstetten, 9. K. Wehrli, Eschikofen,
10. I. Debrunner, Sohn, Mettendorf, 11. Jung-Huber in Pfyn,
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12. S. SMer, Reiben, 13. 3;. HHntattn, SBartl), 14. $. u. ©über
in Ue|lingcn, 15. S- SBeHauer, Heßlingen, 16. $. ©dfjmib, 9îeunforn.

;intevnrttionolc OirguuutlnUlien-0>efcUrd)rtft
!'S. in -

^ Für bie bon btefec ©efellfdhaft on bec Fnternationalen
©au®Slugfteihmg im ©ranb ©alatS be8 ©IjarapS ©Ipféeg
irt ©ari8 1903 airêgefteHten ©iegwartbalfen tourbe ber®

felben bie ftlberne ÜKeboille, refp. bie Slnertennung
„HorS ©oncourS" (9Jtembre bu Futp) guerfannt.

@8 ift biefe iHuggeidhnung umfo bemerfenSmerter,
als bieS bie erfte SIuêfteQung war, on welcper bie 3n®
tecnationole ©iegmattbalfen®®efe{lf(haft iijre ©robutte
auSgefteM batte, unb fie ift wopl nidpt gum geringften
Teil auf bie bjbd^ft intereffanten ©elaftungg® unb F^uer®
proben, weldpe gieidhgeitig im laboratoire b'@ffais bu
SonferBatoir National beg SlrtS et ûJîétterg in ©arig'
tiorgenomnten würben, gurüctgufüpren.

©iner bieSbegiiglidhen ©rotofoHfopie entnehmen wir,
baß bafelbft folgenbe ©erfucpe oorgenommen würben:

1. ©elaftunggprobe: ©ine ,©iegwartbede, be®

ftepenb aus üier nebeneinanberliegenben armierten 3«'
mentholjlbalfen oon je 5,50 m Sänge, 22 cm §ôïje unb
25 cm ©reite, mit einer lichten ©pannweite öon 5 m,
würbe mit ©ijenftüdfen bis jum Totalgewicht tion 18,100
Äilo (pro öuabratmeter gleich 3353 èilo) belaftet. Tiefe
Saft oerblieb mäprenb 16 ©tunben auf ber Tedfe, weldp
leptere eine totale Turdjbiegung oon 33,8 mm erlitt
unb feine SRißbilbung aufwieg, ©ei ber nad&folgenben
©ntlaftung ber ©iegwartbedfe berringerte fiep tiefe Turcp®
Biegung Wieber in gleichmäßiger SBeife, unb 3war fo
weit, baß fcpließlidh, 24 ©tunben nadh boQftänbiger
©ntlaftung, eine bleibenbe ©infenîung bon nur 5,7 mm
oerblieb. "

• ' ô
2. Feuerprobe: ©ine gwejte Tecfe bon ©tegwart®

Balten, beftehenb aug oier ©tädten bon profil 15, mit
Armierung bon je 8 Träpten p 7 mm Tidte unb einer
listen ©pann weite bon 3,50 m würbe perft mit ©ifen®
ftädten big auf 1765 Stilo pro Öuabratmeter belaftet,
Wobei fi$ eine Turchbiegung bon 8 mm ergab. Tie
©elaftung würbe bann auf 1000 Stilo pro öuabrat®
meter rebugtert, welche Saft mäßrenb ber ganzen Tauer
ber nadhfolgenben Feuerprobe oerblieb, Tie ©iegmart®
Balten, auf allen ©eifen berart ummauert, baß bie

Turchbiegung. ober ein ebentueOer ©rud; nicht get)inbert
waren, bilbeten bie eigentliche Tede eines geuerberbeg.
©orn waren gmei Türen pm ffiinfdhieben beg ©renn®
materialg unb im |»intergcunb ein ßugtamin angebracht.
Tie hohe" Temperaturen wäljrenb ber ©robe würben
butch ©inführen bon bei beftimmten Temperaturen
fdbmeljBaren SDtetaHmifdhungen in bie Hohlräume ber
©alten gemeffen. SBäßrenb gmei ©tunben würbe ein

ftarleS Feuer unterhalten ; bie Temperatur in ben beib®

feitig pgemauerten Hohlräumen ftieg rafdh big auf girta
400 @rab; bt'e ©iègwarïoeae erfchien an bee bent Fewer
birett aulgefepten ^läd^e ftarl rotglähenb. Trop ber

pro Öuabratmeter 1000 ßilo betragenben Saft, welche

fie Igu tragen hafte, nahm bie Turdpbiegung hur fehr
langfam p unb erreidhte nadh gwet ©tunben 40,8 mm.
2118 hierauf mittelft ' eineg SBafferftcahlg bie Tedfe rafdh
abgetählt würbe, hob fid? biefelbe mitfähit ber Saft
fdhon nach 30 SRinuten um 15 mm; 36 ©tunben fpäter,
immer nodj belaftet, hatte fidh bie Turchbiegung auf
19 mm rebugiert, unb nadhbem bie Saft entfernt War,
berringerte fiep biefelbe nochmalg um 9 mm. Tie biet®

benbe ©infentung nadh biefem ©erfudhe betrug alfo nur
10 mm ; audh geigte ein borgenommener genauer Unter®

fudh, bag bie Hofhalten m feiner SBeife burdh bag
Feuer gelitten hatten.

©8 ift bieg ein erneuter ©eweiS für bie 3uberläffig®
teit ber ©iegwartbalfen, weldher bag biefer nodh neuen
©auweife fdhon bielerortg gefdhenlte ©ertrauen boQ cedht®

fertigt Unb geeignet ift, bagfelbe gu erhöhen.
Tie hieftge ©iegwartbaltenfabrit hat benn audh banf

ber mannigfaltigen ©orteile ihrer fßrobutte, ber leidsten
©erwenbbarfeit berfelben unb beg billigen fßreifeg währenb
ber turgen 3®'t ihreg ©efteheng fdhon gang bebeutenbe
Aufträge auggeführt, fo bie fämtlidhen Teaen unb ba8
Tadh für bag ©efta(oggi®©dhulhaug in Sugern, bie Tedfen
beg impofanten < „©ranb Hotel" in ©runnen, ebenfo
biejenigen ber au8 Slfdhe unb ©dhutt wieber neu eeftan®
benen Slnftalt fftathaujen. @ie hatte gröfeere Sieferungen
für bie fthweigerifchen ©unbegbahnen in ©ern, für bie
Iftealfdhule unb bag neue ^antonalbanlgebäube in ©afel
u. f. w.

Sludh über bie ©dhweigergrenge h'naug wirb ber
genialen ©rfinbung unfereg SBtitbärgerg, Hm. Slrdhitett
Hang ©iegwart, bie bolle Slrtèrtennung gegoQt. Tie
bebeutenben ©orteile biefeS ©hftemg'beranlajjten größere
Firmen be8 9lu8lanbeS, bie ©iegwartbalfenfabrifation
eingufähren, unb eg ftnb heute fdhon 10 augwärtige,
gröfjere Fabriten im ©etriebe, welchen halb noch weitere
folgen werben. @8 ftnb auch fchon in einer großen
3ahl bon ©taatg® unb ©ribatbauten in Teutf^lanb,
©ußlanb unb Statten ©iegwartbalfen mit ©rfolg ber®
wenbet worben. '

®iorgartenben!utal. Sonntag ben 6. Teg. mittags
befammelte fidh bie boügählig erfdhienene Fucp für bag

üKorgarten#enfmal nebfi bem 3entralfomitee ber fdjjwei»
gertfdhen DffigierSgefeHfdhaft unb einer Slborbnung beS

FnitiatibtomiteeS auf ber Station ©attel, um bon bort
attS auf bem ©udhwälbligütfdh, wofelbft bie ©rfteHung
beS TentmalS projeftiert ift, einen Slugenfdhein borgu®
nehmen, ©inftimmig fpradh fidh bie Surp für ben ge®

wählten ©lap, als überaus günftig unb wirtunggboU
gelegen, au8.,

'

Tem ?lugenfdheine folgte im ©afthaug gur „©oft"
in Hauptfee bie erfte fonftituierenbe ©ipung ber Sutp.
Tag ©ureau würbe wie folgt beftéUt: ©räfibent Ho.
©rof. ©ull, 3ücich, ©igepräftbent H^- ©rof. ©luntfdpli,
3üridh unb ©etretär Hc. Slcdhiteft ©oubier, Neuenbürg.

Tie ©eftimmungen für bie ©reisfonfurreng würben
feftgefteüt unb an bie ©dhweiger^tunftfommiffion gur
©enepmigung weitergeleitet. ©orauSftdhtlich anfangs
Sanuar wirb bie ©ipung ber Äunfttommijfton ftatt®

tien unb tann bie Fbeenfonturreng aisbalb nachher
innen. Tie ©runbfteinlegung tann fomit ftdher im

«Uli 1904 fiattfinben.
TOiengefeHfchaft ber ©ereinigten Del®, mtt- unb

Äreibewerfe bormalg ©lüß-Staufer. Tie fett etwa 18

Fahren heftepenbe Firma ©lüß=@taufer in Tftringen
mit FaBriten tri Dnnp für äRürrie (Franfreidh) unb
3weignieberlaffung in ©traßburg (@lfaß) hat jtdp in
eine Slftiengefeßfdhaft unter borftehenber Firma mit
Hauptftp in Oftringen (iHargau), Fabriten in Onnp unb
3weignieberlaffung" ©traßburg umgewanbelt. ; Tag Sit®

tienlapital oon 800,000 Fr- ift gegeidhnet unb über®

nommen. Ter ©orbefiper H- ©lüß=©taufer oerbleibt
als erfier Tireftor im ©ejdpäft. Ter ©erwaltunggrai
befteht aus Herrn Tr. 8. Bon ©alis, ©afel, als ©räfi®
bent, unb ben Herren 51. Tättwpler in Dftringen, @.

9tägeli®3lmberger in 3üridh, SB. ©üegger, ©antpräfibent,
3cfingen, ©emparb ©epepen, taufmann in Bttrich,
@. ©öp®0liggli, Staufmann in Süridh als ©iitglieber.

Nr. 38 Jllttstr. schweiz. Handw.-Zeitung (Orgà für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) öS?

12. K. Keller, Felben, 13. I. Ullmann, Warth, 14. I.». F. Huber
in Ueßlingen, 13.1. Wellauer, Ueßlingen, 16.1. Schmid, Neunforn.

Internationale SiegWartbalken-Gesellschaft
in Lnzern.

Für die von dieser Gesellschaft an der Internationalen
Bau-Ausstellung im Grand Palais des Champs Elysées
in Paris 1903 ausgestellten Siegwartbalken wurde der-
selben die silberne Medaille, resp, die Anerkennung
„Hors Concours" (Membre du Jury) zuerkannt.

Es ist diese Auszeichnung umso bemerkenswerter,
als dies die erste Ausstellung war. an welcher die In-
ternationale Siegwartbalken-Gesellschast ihre Produkte
ausgestellt hatte, und sie ist wohl nicht zum geringsten
Teil auf die höchst interessanten Belastungs- und Feuer-
proben, welche gleichzeitig im Laboratoire d'Essais du
Conservatoir National des Arts et Métiers in Paris
vorgenommen wurden, zurückzuführen.

Einer diesbezüglichen Protokollkopie entnehmen wir,
daß daselbst folgende Versuche vorgenommen wurden:

1. Belastungsprobe: Eine Siegwartdecke, be-
stehend aus vier nebeneinanderliegenden armierten Ze-
menthohlbalken von je 5,50 m Länge, 22 em Höhe und
25 om Breite, mit einer lichten Spannweite von 5 m,
wurde mit Eisenstücken bis zum Totalgewicht von 18,100
Kilo (pro Quadratmeter gleich 3353 Kilo) belastet. Diese
Last verblieb während 16 Stunden auf der Decke, welch
letztere eine totale Durchbiegung von 33,3 mm erlitt
und keine Rißbildung aufwies. Bei der nachfolgenden
Entlastung der Siegwartdecks verringerte sich diese Durch-
biegung wieder in gleichmäßiger Weise, und zwar so

weit, daß schließlich. 24 Stunden nach vollständiger
Entlastung, eine bleibende Einsenkung von nur 5,? mm
verblieb. ' ' ^ -

2. Feuerprobe: Eine zweite Decke von Siegwart-
kalken, bestehend aus vier Stücken von Profil 15, mit
Armierung von je 8 Drähten zu 7 mm Dicke und einer
lichten Spannweite von 3,50 m wuM zuerst mit Eisen-
stücken bis auf 1765 Kilo pro Quadratmeter belastet,
wobei sich eine Durchbiegung von 8 mm ergab. Die
Belastung wurde dann auf 1000 Kilo pro Quadrat-
meter reduziert, welche Last während der ganzen Dauer
der nachfolgenden Feuerprobe verblieb. Die Siegwart-
balken, auf allen Seiten derart ummauert, daß die

Durchbiegung oder ein eventueller Bruch nicht gehindert
waren, bildeten die eigentliche Decke eines Feuerherdes.
Vorn waren zwei Türen zum Einschieben des Brenn-
Materials und im Hintergrund ein Zugkamin angebracht.
Die hohen Temperaturen während der Probe wurden
durch Einführen von bei bestimmten Temperaturen
schmelzbaren Metallmischungen in die Hohlräume der
Balken gemessen. Während zwei Stunden wurde ein
starkes Feuer unterhalten; die Temperatur in den beid-
seitig zugemauerten Hohlräumen stieg rasch bis auf zirka
400 Grad; die Siegwartdecke erschien an der dem Feuer
direkt ausgesetzten Fläche stark rotglühend. Trotz der

pro Quadratmeter 1000 Kilo betragenden Last, welche

sie.'zu tragen hatte, nahm die Durchbiegung tmr sehr

langsam zu und erreichte nach zwei Stunden 40,8 mm.
Als hierauf mittelst eines Wasferstrahls die Decke rasch

abgekühlt wurde, hob sich dieselbe mitsamt der Last
schon nach 30 Minuten um 15 mnch 36 Stunden später,
immer noch belastet, hatte sich die Durchbiegung auf
19 mm reduziert, und nachdem die Last entfernt war,
verringerte sich dieselbe nochmals um 9 mm. Die blei-
bende Einsenkung nach diesem Versuche betrug also nur
10 mm ; auch zeigte ein vorgenommener genauer Unter-

such, daß die Hohlhalken in keiner Weise durch das
Feuer gelitten hatten.

Es ist dies ein erneuter Beweis für die Zuverlässig-
keit der Siegwartbalken, welcher das dieser noch neuen
Bauweise schon vielerorts geschenkte Vertrauen voll recht-
fertigt Und geeignet ist, dasselbe zu erhöhen.

Die hiesige Siegwartbalkenfabrik hat denn auch dank
der mannigfaltigen Vorteile ihrer Produkte, der leichten
Verwendbarkeit derselben und des billigen Preises während
der kurzen Zeit ihres Bestehens schon ganz bedeutende
Aufträge ausgeführt, so die sämtlichen Decken und das
Dach für das Pestalozzi-Schulhaus in Luzern, die Decken
des imposanten - „Grand Hotel" in Brunnen, ebenso
diejenigen der aus Asche und Schutt wieder neu erstan-
denen Anstalt Rathausen. Sie hatte größere Lieferungen
für die schweizerischen Bundesbahnen in Bern, für die
Realschule und das neue Kantonalbankgebäude in Basel
u. s. w.

Auch über die Schweizergrenze hinaus wird der
genialen Erfindung unseres Mitbürgers, Hrn. Architekt
Hans Siegwart, die volle Anerkennung gezollt. Die
bedeutenden Vorteile dieses Systems veranlaßten größere
Firmen des Auslandes, die Siegwartbalkenfabrikation
einzuführen, und es sind heute schon 10 auswärtige,
größere Fabriken im Betriebe, welchen bald noch weitere
folgen werden. Es sind auch schon in einer großen
Zahl von Staats- und Privatbauten in Deutschland,
Rußland und Italien Siegwartbalken mit Erfolg ver-
wendet worden. '

Verschiedenes.
Morgartendenkmal. Sonntag den 6. Dez. mittags

besaMmelte sich die vollzählig erschienene Jury für das
MorgartenWenkmal nebst dem Zentralkomitee der schwei-
zerischen Osfiziersgesellschaft und einer Abordnung des

Initiativkomitees auf der Station Sattel, um von dort
aus auf dem Buchwäldligütsch, woselbst die Erstellung
des Denkmals projektiert ist, einen Augenschein vorzu-
nehmen. Einstimmig sprach sich die Jury für den ge-
wählten Platz, als überaus günstig und wirkungsvoll
gelegen, aus..

'

Dem Augenscheine folgte im Gasthaus zur „Post"
in Hauptsee die erste konstituierende Sitzung der Jury.
Das Bureau wurde wie folgt bestellt: Präsident Hr.
Prof. Gull. Zürich. Vizepräsident Hr. Prof. Bluntschli.
Zürich und Sekretär Hr. Architekt Bouvier, Neuenburg.

Die Bestimmungen für die Preiskonkurrenz wurden
festgestellt und an die SchweiDMunstkommisston zur
Genehmigung weitergeleitet. Voraussichtlich anfangs
Januar wird die Sitzung der Kunstkommifsion statt-
finden und kann die Jdeenkonkurrenz alsbald nachher

beginnen. Die Grundsteinlegung kann somit sicher im
Juli 1904 stattfinden.

Aktiengesellschaft der Vereinigten Oel-, Kitt- und
Kreidewerke vormals Plüß-Staufer. Die seit etwa 18

Jahren bestehende Firma Plüß-Staufer in Oftringen
mit Fabriken in Onny für Marne (Frankreich) und
Zweigniederlassung in Straßburg (Elsaß) hat sich in
eine Aktiengesellschaft unter vorstehender Firma mit
Hauptsitz in Ostringen (Aargau), Fabriken in Onny und
Zweigniederlassung Straßburg umgewandelt. Das Ak-

tienkapital von 800,009 Fr. ist gezeichnet und über-

nommen. Der Vorbesitzer H. G. Plüß-Stauser verbleibt
als erster Direktor im Geschäft. Der Verwaltungsrat
besteht aus Herrn Dr. L. von Salis, Basel, als Präsi-
dent, und den Herren A. Dättwyler in Oftringen, E.

Nägeli-Amberger in Zürich, W. Rüegger, Bankpräsident,
Zofingen, Bernhard Scheyen, Kaufmann in Zürich.
E. Götz-Niggli, Kaufmann in Zürich als Mitglieder.
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